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Terminhinweise für Medien

Wiederholung
Donnerstag, 17. Mai, 10 Uhr, Familienzentrum Trudering, 
Dompfaffweg 10
Anlässlich des 40-jährigen Jubiläums des Familienzentrums Trudering über-
bringt Bürgermeisterin Christine Strobl ein Grußwort der Stadt.

Wiederholung
Donnerstag, 17. Mai, 19 Uhr, NS-Dokumentationszentrum, 
Max-Mannheimer-Platz 1, Auditorium
Eröffnung der Sonderausstellung „Die technische Universität München 
im Nationalsozialismus“, unter anderem mit Redebeiträgen von Stadt-
rat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen - Rosa Liste) in Vertretung des 
Oberbürgermeisters, Kulturreferent Dr. Hans-Georg Küppers, Professorin 
Dr. Mirjam Zadoff, Leiterin des NS-Dokumentationszentrums, Professor Dr. 
Dr. h.c.mult. Wolfgang A. Hermann, Präsident der Technischen Universität 
München, sowie einem Eröffnungsvortrag von Professor Ulrich Herbert 
zum Thema „Wissenschaft und Hochschulen in der NS-Zeit“.
(Siehe auch unter Meldungen)

Pfingstsamstag, 19. Mai, 15 Uhr, Gasteig, Rosenheimer Platz 5
Zur Eröffnung des 9. KLANGfest München und zum Auftakt des Konzert-
programms spricht Stadtdirektor Anton Biebl vom Kulturreferat Grußworte. 
Das von der Regionalgruppe Süd des Verbands unabhängiger Musikunter-
nehmen veranstaltete Festival bietet eine Kombination von 32 Konzertauf-
tritten und Informationen über Musikfirmen, ihren Alltag und ihre Aufga-
ben.
(Siehe auch unter Meldungen)

Meldungen

Ausstellung zum Lichtkunstwettbewerb für Freiham
(16.5.2018) Das Baureferat zeigt die Entwürfe, die Künstler und Licht-
planer zum Lichtkunstwettbewerb für die öffentlichen Grünflächen im 
neuen Quartier Freiham-Nord eingereicht haben, von Donnerstag, 17. Mai, 
bis Dienstag, 29. Mai, in der Halle des Technischen Rathauses, Frie-
denstraße 40. Die Öffnungszeiten der Ausstellung sind Montag bis Freitag 
von 10 bis 18 Uhr. Der Eintritt ist frei.
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Der Bauausschuss des Münchner Stadtrats hat am 8. Mai einstimmig 
beschlossen, dass das von der Kunstkommission empfohlene Kunst-Licht-
Projekt für die öffentlichen Grünflächen von Bildungscampus, Sportpark 
und Landschaftspark im entstehenden Quartier Freiham-Nord umgesetzt 
werden soll. Das Baureferat wurde beauftragt, im Zuge der Planungen für 
den Landschaftspark das Projekt weiter zu konkretisieren.
Im Rahmen von QUIVID, dem Kunst-am-Bau-Programm des Baureferats, 
wurde zuvor ein Lichtkunstwettbewerb durchgeführt. Der Stadtrat erteilte 
dafür am 21. März 2017 den Auftrag. Zu dem Wettbewerb waren vier 
Künstlerinnen und Künstler sowie vier Lichtplanungsbüros eingeladen, die 
sich jeweils einen Partner der anderen Profession als Teampartner suchten.
Die Aufgabenstellung des Lichtkunstwettbewerbs sah die Realisierung ei-
nes künstlerischen Beleuchtungskonzepts vor, das eine Verbindung der öf-
fentlichen Grünflächen des Bildungscampus, des angrenzenden Sportparks 
und dem zukünftigen Landschaftspark schafft. Die künstlerische Beleuch-
tung soll die erforderliche Grundbeleuchtung der öffentlichen Flächen erset-
zen. Der Wettbewerb gliederte sich in einen Realisierungsteil für Schulcam-
pus und Sportpark und in einen Ideenteil für den Landschaftspark.
Die Kommission für Kunst am Bau und im öffentlichen Raum empfahl ein-
stimmig den Entwurf „Freiham illuminata // Luce del respiro“ des Teams 
Olaf Nicolai und Studio Dinnebier aus Berlin zur Realisierung.
Beurteilung der Kunstkommission
„Das Kunst-Licht-Projekt ‚Freiham illuminata // Luce del respiro‘ für den 
neuen Stadtteil im Münchner Westen hebt sich von den anderen Beiträgen 
des Wettbewerbs dadurch ab, dass es ausschließlich das Licht selbst zum 
Thema macht. Im Zentrum steht eine Beleuchtung, die atmosphärische 
Qualitäten in großer Bandbreite erfahrbar werden lässt. Die jeweiligen 
Wirkungen ergeben sich unter anderem durch unterschiedliche Lichtstär-
ken, wechselnde Lichttemperaturen (von warmweiß bis kaltweiß) sowie 
differenzierte Bezüge zum natürlichen (Tages-)Licht. Die Lichtwirkungen 
werden auf Tages- und Jahreszeiten, äußere Anlässe oder die wechselnde 
Nutzung der Grünflächen durch Bewohner und Gäste abgestimmt.
Das bewusst breit konzipierte Spektrum an Lichtstimmungen soll sich 
dynamisch vermitteln, das heißt in subtilen Veränderungen wahrnehmbar 
sein. Es handelt sich dabei um eher langsam wechselnde beziehungs-
weise länger anhaltende Lichteindrücke, das heißt das Pulsieren der 
Leuchtkraft oder ein Wechsel der Lichtfarbe vollzieht sich in großzügigen 
Einheiten. Es gibt also keine abrupten oder rhythmischen Veränderungen, 
eher sind diese über einen längeren Zeitraum beobachtbar und – vor allem 
von Anwohnern mit Ortskenntnis – unbewusst zu erspüren.
Nach Vorstellung von Künstler und Lichtplanern soll sich das Lichtarrange-
ment aus Daten ergeben, die der Stadtteil selbst erzeugt. Welche Para-
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meter für diese Daten genau zu Grunde gelegt werden – ob Temperatur, 
Luftfeuchtigkeit, Lautstärke, Ruhezeiten von Tieren oder ähnliches – bedarf 
noch der Abstimmung und Spezifikation, ebenso die Methode der Daten-
auswertung. Die künstlerische Idee ist jedenfalls, Datenverläufe zu einer 
visuellen Komposition werden zu lassen, die die Stadt selbst ‚schreibt‘. 
Darüber hinaus – so das künstlerische Konzept – sollte das die Daten verar-
beitende System in der Lage sein, Licht- und Farbbewegungsmuster aktiv 
zu generieren. Die Lichtinstallation wird ihre Bezüge zu Freiham gewisser-
maßen ‚erlernen‘.
Eine für das Konzept untergeordnete Rolle spielen sowohl der einzuset-
zende Leuchtentyp (hier wird lediglich ein anderes als das bislang geplante 
Modell empfohlen) als auch die vorgesehenen Standorte (die allesamt bei-
behalten werden sollen).
Die Arbeit überzeugt durch die außergewöhnliche und völlig neuartige 
Idee, die Grünanlagen und ihre Beleuchtung als lebendigen Organismus 
zu betrachten, der gewissermaßen ‚atmet‘ und sich in Korrespondenz zu 
den Abläufen im Wohngebiet sowie zur Nutzung der öffentlichen Gebäude 
(Schulen, Sporteinrichtungen etc.) verhält. Die künstlerische Installation 
dürfte von den Bewohnern spielerisch erlebt werden und könnte für das 
neue Quartier identitätsstiftend sein.
In einer Stadt, in der der weltberühmte ‚Englische Garten‘ für eine künst-
lich gesteigerte, quasi perfektionierte Schönheit der Natur steht, ist die 
hochtechnologisch erzeugte Vielfalt der Atmosphären in den Gärten von 
Freiham eine zeitgenössische ästhetische Antwort.
Die Weiterführung des Konzepts über den Realisierungsteil hinaus in den 
Landschaftspark empfiehlt die Jury mit Nachdruck und ohne Einschränkun-
gen.“ 
Hinweis für Redaktionen: Visualisierungen der prämierten Arbeiten können 
bei der Pressestelle des Baureferats per Mail an presse.bau@muenchen.de 
oder telefonisch unter 233-6 00 12 angefordert werden.
Mehr Informationen sind im Beschluss des Stadtrats vom 8. Mai 2018 (Sit-
zungsvorlage Nr. 14-20 / V 11244) abrufbar.
Weitere Informationen zur Ausstellung sind zu finden unter www.quivid.de. 

Wahlhelfer für Landtags- und Bezirkswahl gesucht
(16.5.2018) Das Wahlamt im Kreisverwaltungsreferat sucht Münchnerinnen 
und Münchner, die sich bei der Landtags- und Bezirkswahl im Herbst eh-
renamtlich als Wahlhelfer engagieren möchten.
„Ohne Wahlhelferinnen und Wahlhelfer lässt sich diese wichtige Wahl nicht 
durchführen“, sagt Kreisverwaltungsreferent und Kreiswahlleiter Dr. Tho-
mas Böhle. „Für die Landtags- und Bezirkswahl richten wir 618 Wahllokale 
und mehrere Briefwahlzentren im Stadtgebiet ein. Um einen erfolgreichen 

www.quivid.de
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Ablauf am Wahlsonntag zu gewährleisten, benötigt die Landeshauptstadt 
die Mithilfe von rund 11.000 Bürgerinnen und Bürgern.“
Bei der Landtags- und Bezirkswahl am 14. Oktober sind rund 910.000 
Menschen in München wahlberechtigt. Wahlhelferinnen und Wahlhelfer 
überwachen ehrenamtlich die ordnungsgemäße Durchführung der Wahl 
und helfen bei der Ausgabe und Auswertung der Stimmzettel. Dafür gibt 
es je nach Aufgabe und Funktion im Wahlvorstand eine Aufwandsentschä-
digung zwischen 75 und 95 Euro.
Das Ehrenamt kann von jeder volljährigen Person mit deutscher Staatsan-
gehörigkeit übernommen werden. Wahlhelferinnen und Wahlhelfer müs-
sen nicht den ganzen Tag vor Ort sein. Die Tätigkeit im Wahllokal beginnt 
um 7.30 Uhr, in der Regel gibt es eine Vormittagsschicht und eine Nachmit-
tagsschicht. Um 18 Uhr, wenn die Wahllokale im Stadtgebiet schließen, 
müssen sich alle Helferinnen und Helfer in ihrem jeweiligen Wahllokal ein-
finden, um die abgegebenen Stimmzettel auszuzählen. Start bei der Brief-
wahlauszählung ist nachmittags um 15 Uhr.
Weitere Informationen zu den Aufgaben gibt es online im Internet unter 
www.muenchen.de/wahlhelfer. Dort ist auch eine verbindliche Online-An-
meldung möglich. Für Fragen stehen die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Wahlamts unter der Wahlhotline 233 - 96 233 oder auch per E-Mail an 
wahlhelfer.kvr@muenchen.de zur Verfügung.

Ausstellung: Die Technische Hochschule im Nationalsozialismus
(16.5.2018) Ab Freitag,18. Mai, behandelt das NS-Dokumentationszent-
rum München in einer Sonderausstellung die Geschichte der Technischen 
Hochschule München (heute Technische Universität) in der NS-Zeit. Doku-
mentiert werden insbesondere die personellen, ideologischen und institu-
tionellen Veränderungen sowie die Indienstnahme der Hochschule für die 
Kriegsvorbereitung und Rüstung. Die Vertreibung jüdischer und politisch 
missliebiger Hochschullehrer in den Jahren 1933 und 1934 wird ebenso 
Thema sein wie die Anpassung und Selbstmobilisierung von Professoren 
im NS-Regime. Im Zentrum steht dabei die Entwicklung von Lehre und 
Forschung an den einzelnen Fakultäten und die Ideologisierung und Mi-
litarisierung der ganzen Hochschule. In einem Ausblick werden auch die 
Phase der Entnazifizierung und der Umgang mit der Zeit des Nationalsozia-
lismus an der Hochschule nach 1945 betrachtet.
Eröffnet wird die Ausstellung am Donnerstag, 17. Mai, 19 Uhr, im Audito-
rium des NS-Dokumentationszentrum München, Max-Mannheimer-Platz 1, 
durch die Leiterin des NS-Dokumentationszentrums, Professorin Dr. Mir-
jam Zadoff, und ihren Vorgänger, Professor Dr. Winfried Nerdinger, Profes-
sor Dr. Dr. h.c. mult. Wolfgang A. Herrmann, Präsident der Technischen 
Universität München, Stadtrat Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen - Rosa 

www.muenchen.de/wahlhelfer
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Liste) in Vertretung des Oberbürgermeisters, Kulturreferent Dr. Hans-Georg 
Küppers sowie mit dem Vortrag „Wissenschaft und Hochschulen in der NS-
Zeit“ von Professor Dr. Ulrich Herbert, Albert-Ludwigs-Universität Freiburg. 
Die Ausstellung wird in Kooperation mit der Technischen Universität Mün-
chen im Rahmen des Jubiläumsprogramms zum 150-jährigen Bestehen 
der TUM realisiert. Es erscheint eine umfangreiche Begleitpublikation und 
ein Veranstaltungsprogramm wird organisiert.
(Siehe auch unter Terminhinweise)

Public Art Munich: Hotelbesuch des schwarzen Schwans als VIP
(16.5.2018) Im Rahmen von Public Art Munich-PAM2018 inszeniert der 
Künstler Olaf Nicolai den Hotelbesuch eines schwarzen Schwans als VIP 
im Bayerischen Hof. Im Anschluss an den geheim gehaltenen Schwan-Auf-
enthalt in Münchens 5-Sterne-Luxushotel am Promenadeplatz 2-6 wird 
am Samstag, 19. Mai, von 18 bis 21 Uhr nach dem Motto „Produktive 
Verunsicherung“ zu einem Cocktailempfang mit Diskurs über den VIP-Gast 
eingeladen. Imagination, Spekulation und Wissenstransfer treffen dabei 
auf sinnliche Erfahrungen, unerhörtes Denken und folgenreiche Synthesen. 
Die Dachgarten Lounge im 6. Stock, ihre Terrasse mit Blick über München 
und die vormals vom Schwan bewohnte Suite des Bayerischen Hofs sind 
Bühne der Black-Swan-Talks. Interessiertes Publikum trifft auf Überra-
schungsgäste. Es geht um Fakten und Gerüchte zum Klima- und Umwelt-
schutz, Artenforschung, Zufalls- und Zukunftsforschung, Künstliche Intelli-
genz, Astrophysik und Parawissenschaft. Der Eintritt ist frei.
Der Schwarz- oder Trauerschwan ist ein in europäischen Regionen seltener 
Vogel (lat. rara avis). Im Bayerischen Hof, traditionsreiches Grandhotel und 
alljährlich Ort der Münchner Sicherheitskonferenz, wird eine Inszenierung 
geschaffen, die die Grenzen von Fiktion und Realität, Phantasie und Tatsa-
chenwissen verschwimmen lässt. Ihr Ausgangspunkt ist die sogenannte 
Black-Swan-Theorie Nassim Nicholas Talebs. Die Analysen des Finanzma-
thematikers und ehemaligen Wallstreet-Händlers erforschen das Phäno-
men völlig unvorstellbarer oder unerwarteter Ereignisse und ihre tiefgrei-
fenden Auswirkungen auf das herrschende Weltbild.
Olaf Nicolais „Rara Avis in Terris“ ist ein Projekt im Rahmen von Public Art 
Munich 2018. Kuratiert von Joanna Warsza finden unter dem Motto „Game 
Changers“ bis Ende Juli jedes Wochenende performative Kunstaktionen an 
jeweils anderen Orten in München statt.
PAM 2018 ist die zweite Ausgabe des internationalen Kunstprojekts im 
öffentlichen Raum der Landeshauptstadt. Ausführliche Informationen zu 
PAM 2018 sind in einer Broschüre abgedruckt, die in der Stadtinformation 
im Rathaus oder am PAM-Infopavillon am Viktualienmarkt, Eingang Frau-
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enstraße, erhältlich ist. Informationen sind auch im Internet unter dem Link 
www.pam2018.de und bei Twitter unter #publicartmunich abrufbar.

Klangfest im Gasteig am Pfingstsamstag
(16.5.2018) Zum neunten Mal in Folge findet am Pfingstsamstag das 
KLANGfest statt. Präsentiert von der Regionalgruppe Süd des Verbands 
unabhängiger Musikunternehmen in Kooperation mit dem Kulturreferat 
der Landeshauptstadt München treten am Samstag, 19. Mai, im Gasteig, 
Rosenheimer Platz 5, 32 Bands auf vier Bühnen auf. Bayerische Musikfir-
men bieten beim „CD-Salon“ und einer Ausstellung Einblicke in den Alltag 
von Musikunternehmen. Von 15 bis zirka 23 Uhr gibt es im Stundentakt 
musikalische Auftritte auf allen Bühnen. Künstlerinnen und Künstler stehen 
nach ihren Auftritten für Interviews und Publikumsfragen zur Verfügung. 
Bereits um 13 Uhr wird in der Medienlounge im Foyer des Gasteig in der 
Podiumsdiskussion „Frau Macht Musik? Frauen in der Musikbranche!“ den 
speziellen Bedürfnissen von Frauen in der Musikbranche bei der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf nachgegangen. 
Der Eintritt ist frei. Um das lange Schlangestehen zu vermeiden, können 
erstmals in diesem Jahr Einlass-Bändchen jeweils eine Stunde vor Beginn 
des jeweiligen Konzertes abgeholt werden.
Ausführliche Informationen unter www.klangfest-muenchen.de.

Actionsport in den Pfingstferien – jetzt freie Plätze sichern 
(16.5.2018) Das Referat für Bildung und Sport der Landeshauptstadt Mün-
chen bietet Kindern und Jugendlichen im Alter von 6 bis 16 Jahren in den 
Pfingstferien actionreiche und spannende Sportkurse zum Ausprobieren 
an. Noch gibt es für die am Wochenende beginnenden Ferien Restplätze 
für Skateboard-, Parkour- und Trampolinkurse. Geleitet werden die ein- oder 
mehrtägigen Kurse von erfahrenen Trainerinnen und Trainern. Weitere Infor-
mationen und eine Möglichkeit zur Anmeldung gibt es online unter 
www.sport-muenchen.de. 

Pfingsten im Münchner Stadtmuseum
(16.5.2018) Am Pfingstwochenende lädt das Münchner Stadtmuseum,  
St.-Jakobs-Platz 1, zu drei verschiedenen Veranstaltungen ein:
 - Am Samstag, 19. Mai, bietet Dr. Carolin Lange von 13 bis 16 Uhr Gesprä-
che zum Thema „Erbstücke und Familiengeschichten unter der Lupe“an. 
Die Provenienzforscherin in der Landesstelle für die nichtstaatlichen Mu-
seen in Bayern sucht Geschichten zu Familienerbstücken. Besucher kön-
nen ihr davon berichten – im vertraulichen Gespräch in der Ausstellung 
„Erwerbungen des Münchner Stadtmuseums im Nationalsozialismus“. 
Der Eintritt beträgt 7 Euro, ermäßigt 3,50 Euro.

www.pam2018.de
www.klangfest-muenchen.de
www.sport-muenchen.de
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 - Am Sonntag, 20. Mai, 15 Uhr, findet die MVHS-Führung „Ehemaliger 
jüdischer Besitz – Erwerbungen des Münchner Stadtmuseums im Natio-
nalsozialismus“ mit Imke Gloth statt. Die systematische Erforschung der 
Herkunft von Kunstwerken in den eigenen Sammlungs beständen gehört 
zu den Schwerpunkten der wissenschaftlichen Arbeit des Münchner 
Stadtmuseums. Erstmals werden die Ergebnisse dieser Provenienzfor-
schung in einer Ausstellung der Öffentlichkeit präsentiert und dabei auch 
die eigene Geschichte in der NS-Zeit näher beleuchtet. Die Ausstellung 
versteht sich als Momentaufnahme in einem Prozess kontinuierlicher 
Aufarbeitung und zeichnet die vielfältigen Biografien von ausgewählten 
Kunstgegenständen aus den Sammlungen des Museums nach. Dazu ge-
hören Werke aus den Bereichen Grafik und Gemälde, Mode und Textilien 
sowie Kunsthandwerk und Möbel, aber auch Musikinstrumente und Ma-
rionetten. Der Eintritt kostet ermäßigt 3,50 Euro, die Führung 7 Euro. 

 - Am Pfingstmontag, 21. Mai, 10.30 Uhr heißt es bei Imke Gloth: „Was ist 
typisch München und warum?“ Die Führung durch die Dauerausstellung 
„Typisch München!“ zeigt Bekanntes, Unbekanntes und auch Unerwarte-
tes aus den Anfängen der „Weltstadt mit Herz“. Auf dem anschließenden 
Innenstadt-Rundgang begeben sich die Teilnehmer auf die Spuren der 
„typischen“ Münchner Sehenswürdigkeiten. Der Eintritt beträgt 4 Euro, 
ermäßigt 2 Euro, die Führung kostet 3 Euro.
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Antworten auf Stadtratsanfragen
Mittwoch, 16. Mai 2018

Einstellung einer jährlichen Pauschale zur Sanierung von Küchenein-
richtungen in Kindertageseinrichtungen
Antrag Stadträtin Beatrix Burkhardt (CSU-Fraktion) vom 5.3.2013

Ist die Landeshauptstadt München vorbereitet für den Kita-Streik?
Anfrage Stadträtinnen Beatrix Burkhardt, Kristina Frank und Alexandra Gaß-
mann (CSU-Fraktion) vom 20.3.2018
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Einstellung einer jährlichen Pauschale zur Sanierung von Küchenein-
richtungen in Kindertageseinrichtungen
Antrag Stadträtin Beatrix Burkhardt (CSU-Fraktion) vom 5.3.2013

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

Mit Antrag Nr. 08-14/A 04073 vom 5.3.2013 beantragten Sie, dass der 
Stadtrat der Landeshauptstadt München eine jährliche Pauschale zur Sa-
nierung von Kücheneinrichtungen in Kindertageseinrichtungen beschließen 
möge. Sie begründeten Ihren Antrag damit, dass analog bereits anderer 
Pauschalen, wie z.B. für Akustikmaßnahmen, Einrichtung von Ganztages-
schulen, Sanierung von Fachlehrsälen oder WC-Sanierungen, eine solche 
Pauschale notwendig wäre, um die Küchen und vor allem das dortige Mo-
biliar auf den neuesten gesetzlichen, technischen und hygienerechtlichen 
Standard zu bringen. 

In Ihrem Antrag sprechen Sie nicht den Austausch einzelner Geräte an, 
sondern explizit die umfassende Sanierung einer Versorgungsküche. Un-
sere nachstehende Antwort bezieht sich daher auf die grundlegende Er-
neuerung von alten Küchen, sowohl im bautechnischen Bereich (z.B. neue 
Wand- und Bodenfliesen, Elektro- und Sanitärmaßnahmen, raumlufttechni-
sche Arbeiten usw.) sowie den damit verbundenen kompletten Austausch 
der Kücheneinrichtung (wie z.B. Geräte, Küchenmöbel). 

Eine solche Pauschale hätte sowohl konsumtive Komponenten (wie z.B. 
die Sanierung und Erneuerung einer bestehenden Küche im Rahmen des 
üblichen Bauunterhaltes) als auch investive Komponenten (Beschaffung 
von neuem Küchenmobiliar, welches dann im Rahmen der Anlagenbuch-
haltung erfasst werden muss und somit einer vorgeschriebenen Abschrei-
bung unterliegt). Auf alle Fälle müsste die Finanzierung und Bereitstellung 
einer solchen Pauschale seitens des Stadtrates genehmigt werden. Auf-
grund dieser Gegebenheit wäre daher Ihr Antrag im Grundsatz im Rahmen 
einer solchen Beschlussvorlage im Stadtrat zu behandeln. Aufgrund des 
nachstehend aufgeführten Sachverhaltes erlauben wir uns jedoch, Ihren 
Antrag auf schriftlichem Wege zu bearbeiten. 

Wir bedauern, dass wir Ihren Antrag erst jetzt bearbeiten und diesen nicht 
sinnvoller- und zweckmäßigerweise bereits mit dem „Aktionsprogramm 
Schul- und Kita-Bau 2020“, Beschluss des Bildungsausschusses gemein-
sam mit dem Sportausschuss, dem Bauausschuss, dem Kommunalaus-
schuss, dem Verwaltungs- und Personalausschuss, dem Ausschuss für 
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Stadtplanung und Bauordnung, dem Finanzausschuss und dem Kinder- und 
Jugendhilfeausschuss in der gemeinsamen Sitzung des Stadtrates vom 
5.11.2014, bestätigt durch die Vollversammlung am 20.11.2014 (Sitzungsvor-
lage Nr. 14-20/V 01640) dem Stadtrat zur Behandlung vorgelegt haben. 

Mit dieser vorgenannten Beschlussvorlage hat der Stadtrat das System 
des Bauunterhaltes grundlegend neu ausgerichtet. Wie Sie richtig in Ihrer 
Begründung darstellen, hatte der Stadtrat in der Vergangenheit für unter-
schiedliche Themenbereiche sog. Pauschalen genehmigt. Diese umfassten 
zum damaligen Zeitpunkt im Jahr 2014 rd. 26 Mio. Euro. Die Mittel des 
gesamten Bauunterhalts und die Mittel dieser Pauschalen wurden, um die 
Gelder effizienter und zielgerichteter einsetzen zu können, zusammenge-
fasst und in drei Säulen neu geordnet. 

Diese Säulen umfassen folgende Bereiche: 

 -  Säule 1 
Budget von jährlich 40 Mio. Euro für Schulleitungen, Stadtquartierslei-
tungen bei Kindertageseinrichtungen und die Abteilung Sport und Bewe-
gungsräume beim Geschäftsbereich Sport des RBS. 

 -  Säule 2 
Budget für den pädagogischen baulich relevanten Bedarf, insb. für Ganz-
tagesmaßnahmen, Akustik, Fachlehrsäle usw. beim Geschäftsbereich 
Zentrales Immobilienmanagement des RBS; in diesem Budget von jähr-
lich 16,1 Mio. Euro wurde eine Reihe von pädagogisch baulich relevanten 
Pauschalen zusammengefasst. 

 -  Säule 3 
Dies ist das mit jährlich rd. 50 Mio. Euro dotierte Basisbudget für den 
sog. Großen Bauunterhalt; dieses Basisbudget wird, verteilt für die Jahre 
2015 bis 2020, um ein einmaliges Sonderbudget von insg. 200 Mio. Euro 
zusätzlich verstärkt. In dieses Basisbudget wurden die restlichen, vor al-
lem technisch geprägten Pauschalen integriert. 

Daneben besteht für die Schulen das Budget für den sog. Kleinen Bauun-
terhalt in Höhe von jährlich 2,6 Mio. Euro.

Diese Neuordnung und vor allem die signifikante Aufstockung der finanziel-
len Mittel versetzen das Referat für Bildung und Sport und das Baureferat 
bereits seit 2014 in die Lage, konsequent und verstärkt Bauunterhaltsmaß-
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nahmen in den Schulen, den Kindertageseinrichtungen und Sportanlagen 
durchzuführen. 
Das 3-Säulen-Prinzip, welches der Stadtrat durch diesen Beschluss auf den 
Weg gebracht hat, war auch eine Abkehr zu den früheren Einzelpauscha-
len.
Die Bereitstellung einer neuen Pauschale für Küchensanierungen wäre 
somit mit diesem Prinzip nicht in Einklang zu bringen und sollte daher aus 
unserer Sicht nicht durchgeführt werden.

Mit dem 3-Säulen-Prinzip ist jedoch sichergestellt, dass im Rahmen der 
verstärkten Mittel des Bauunterhaltes die umfassenden Sanierungen von 
Küchen im Rahmen des Bauunterhaltes durchführbar sind. 

Nachdem zum Bauunterhalt und damit auch zu Küchensanierungen ein ein-
deutiges Votum des Stadtrates vorliegt, ist die Schaffung einer Pauschale 
in der von Ihnen gewünschten Form nicht mehr notwendig. 
Die Behandlung der Angelegenheit im Stadtrat ist damit ebenfalls nicht 
mehr erforderlich, da Ihrer Zielrichtung, die Sanierung von Küchen in Kin-
dertageseinrichtungen finanziell abzusichern, durch das 3-Säulen-Prinzip 
nachgekommen wird. Wir haben uns daher erlaubt, Ihren Antrag nicht 
mehr in den Stadtrat einzubringen und stattdessen auf schriftlichem Weg 
zu beantworten. 

Die von Ihnen in der Begründung genannte Küchensanierung in der Ren-
nertstraße wurde bereits durchgeführt. 

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten.
Wir gehen davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Ist die Landeshauptstadt München vorbereitet für den Kita-Streik?
Anfrage Stadträtinnen Beatrix Burkhardt, Kristina Frank und Alexandra Gaß-
mann (CSU-Fraktion) vom 20.3.2018

Antwort Stadtschulrätin Beatrix Zurek:

In Ihrer Anfrage vom 20.3.2018 thematisieren Sie den Streik in den städti-
schen Kindertageseinrichtungen und die für die Eltern damit verbundenen 
Probleme. 

Zu den im Einzelnen gestellten Fragen kann ich Folgendes berichten:

Frage 1:
Wie bereitet sich die Landeshauptstadt München auf den angekündigten 
Streik vor?

Antwort:
Sobald der Städtische Träger Kenntnis über mögliche Streikaktionen er-
langt, beruft er einen „Krisenstab Streik“ ein unter Beteiligung aller er-
forderlichen Stellen (Personalabteilung, Zentrale Gebührenstelle, Recht, 
Elternkooperation, Öffentlichkeitsarbeit, weitere nach Bedarf). Informati-
onsschreiben mit Rückmeldeformularen für die Leitungen der Kindertages-
einrichtungen sowie für die Stadtquartiersleitungen werden vorbereitet. 
Ebenso wird ein Informationsbrief für die Eltern vorbereitet. Die Elterngre-
mien werden vorab informiert.

Sobald ein offizieller Streikaufruf der Gewerkschaften vorliegt, werden die 
Informationen sofort per E-Mail verschickt.
Die Führungskräfte im Städtischen Träger erhalten Anweisung, im Vorfeld 
den Betrieb der Kindertageseinrichtungen bzw. auch unvermeidliche Schlie-
ßungen an Streiktagen so weit wie möglich zu organisieren. Die voraus-
sichtlich zu erwartende Situation an den Einrichtungen (normale Öffnung, 
Teilöffnung, Schließung) ist unverzüglich an den Städtischen Träger zu mel-
den.

Diese Meldung kann jedoch nur eine Einschätzung sein, da das Streik-
recht es allen aufgerufenen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern ermöglicht, 
spontan an Streikmaßnahmen teilzunehmen. Es ist daher im Vorfeld nicht 
sicher, in welchem Ausmaß städtische Kindertageseinrichtungen bestreikt 
werden. Einschränkungen im Betrieb bis hin zu kompletten Schließungen 
von Kindertageseinrichtungen können nicht verhindert werden.
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Frage 2:
Wie werden die Eltern kurzfristig und auf kurzem Wege über alle Maßnah-
men informiert? Gibt es ein Online-Portal?

Antwort:
Die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der Kindertageseinrichtungen gehen 
sehr verantwortungsvoll mit ihrem Streikrecht um und sind bemüht, die El-
tern rechtzeitig zu informieren und gemeinsam mit den Eltern mögliche Al-
ternativen zu finden. Dies geschieht oftmals bereits im Vorfeld, wenn noch 
kein offizieller Streikaufruf vorliegt.

Der Städtische Träger informiert die Eltern über die Einrichtungen mit ei-
nem Brief. Dieser Brief geht auch an die Elternvertretungsgremien und an 
das Staatliche Schulamt mit der Bitte, die Information über die internen 
Verteiler an die Elternbeiräte der Kindertageseinrichtungen und an die 
Grundschulen weiterzuleiten. 

Sofort nach dem offiziellen Streikaufruf durch die Gewerkschaften wer-
den die Leitungen der Häuser angewiesen, den Informationsbrief an alle 
Eltern zuverlässig weiter zu geben. Die Information wird auch sofort im 
Internet-Portal der Landeshauptstadt München unter www.muenchen.de/
kindertageseinrichtungen veröffentlicht.

Frage 3:
Welche Ersatz-Betreuungsmöglichkeiten bestehen für betroffene Eltern?

Antwort:
Der Städtische Träger kann in der Regel keine zentrale Notbetreuung für 
die betreffenden Kinder gewährleisten. Deshalb ist es unumgänglich, dass 
die Eltern bei drohendem Streik direkt bei ihrer Einrichtungsleitung nach 
der aktuellen Situation vor Ort fragen. Der Städtische Träger empfiehlt den 
Eltern auch, sich im Falle einer Schließung zusammenzuschließen, um ab-
wechselnd die Kinder zu betreuen. 
Bei länger andauernden Streiks wird versucht, stadtweit in nicht oder 
weniger vom Streik betroffenen Kindertageseinrichtungen zusätzliche Not-
betreuungsplätze für Kindergartenkinder aus anderen Einrichtungen anzu-
bieten. Das Gesamtangebot an Notbetreuungsplätzen hängt jedoch davon 
ab, wie viel Personal zur Verfügung steht, und ist nur sehr eingeschränkt 
möglich. 
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Im Falle einer mehrtägigen Schließung können Eltern bei der Einrichtungs-
leitung für ihr Kindergartenkind eine Notbetreuung in einer anderen, vom 
Streik weniger betroffenen Einrichtung beantragen. Jede Einrichtungslei-
tung kann in der Regel eine begrenzte Anzahl von Notbetreuungsplätzen 
für Kindergartenkinder vermitteln. Die Eltern müssen gegenüber der Ein-
richtungsleitung glaubhaft machen, dass trotz Bemühungen eine anderwei-
tige Betreuungsmöglichkeit nicht gefunden wurde. Wenn mehr Anträge 
als Plätze vorliegen, werden die Notbetreuungsplätze per Losentscheid 
vergeben. Für die aufnehmende Kindertageseinrichtung ist ein sog. „Gast-
kind-Formular“ auszufüllen. Eine zentrale Vermittlung von sog. Notbetreu-
ungsplätzen ist nicht möglich. 
Notbetreuungsplätze können nur für Kinder im Kindergartenalter angebo-
ten werden. Kinder im Krippenalter sind noch zu klein, um sie ohne Einge-
wöhnung in einer anderen Einrichtung mit fremdem Personal unterzubrin-
gen. Für Schulkinder kann die Sicherheit auf dem Weg von der Schule in 
eine fremde, weiter entfernte Kindertageseinrichtung nicht gewährleistet 
werden.

Frage 4:
Ist die unbürokratische Gebührenrückerstattung bereits in die Wege gelei-
tet?

Antwort:
Im Zusammenhang mit den Streikmaßnahmen im Jahr 2015 wurden so-
wohl hinsichtlich der Regelungen in der Kindertageseinrichtungsgebühren-
satzung als auch in IT-technischer Hinsicht die Voraussetzungen geschaffen, 
dass eine tageweise Erstattung/Minderung der Besuchsgebühren und des 
Verpflegungsgeldes bei ersatzloser Schließung einer Einrichtung möglich 
ist. Dies betrifft auch ganztägige Schließungen im Zusammenhang mit ei-
nem Streik. 
Die Eltern der Kinder, die städtische Kindertageseinrichtungen besuchen, 
wurden bereits mit Elternbrief vom 19.3.2018 darüber informiert, unter 
welchen Voraussetzungen und auf welche Weise die Erstattungen/Minde-
rungen vorgenommen werden. Darüber hinaus wurden eine Reihe weite-
rer Informationswege (z.B. das Internet) genutzt. Für die Erstattung/Minde-
rung ist keine extra Antragstellung erforderlich – sie erfolgt „automatisch“ 
sobald sich die Tarifparteien geeinigt haben und die Streikmaßnahmen 
endgültig beendet wurden.

Um Kenntnisnahme der vorstehenden Ausführungen wird gebeten. Ich 
gehe davon aus, dass die Angelegenheit damit abgeschlossen ist.
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Anträge und Anfragen  
aus dem Stadtrat 
Mittwoch, 16. Mai 2018 
 
 
Vision Zero I – Entschärfung von Gefahrenpunkten 
 
Vision Zero II – „Rundum-Grün“ für FußgängerInnen und Radfahrer- 
Innen an Ampelkreuzungen 
 
Vision Zero III – Einfahren in Kreuzungsbereiche: Bußgeldkatalog an- 
passen 
 
Vision Zero IV – Abbiege-Assistenzsysteme verpflichtend einfordern 
Anträge Stadtrats-Mitglieder Dr. Reinhold Babor, Sabine Bär, Kristina Frank,  
Manuel Pretzl, Dr. Evelyne Menges, Johann Sauerer, Sebastian Schall,  
Thomas Schmid (CSU-Fraktion) und Kathrin Abele, Gerhard Mayer, Bettina 
Messinger, Cumali Naz, Jens Röver, Helmut Schmid, Julia Schönfeld-Knor, 
Christian Vorländer (SPD-Fraktion) 
 
Nahe am Wasser 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Kristina Frank, Marian Offman und Sebastian  
Schall (CSU-Fraktion) 
 
Vision Zero: Maßnahmen gegen tödliche Abbiegeunfälle 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Katrin  
Habenschaden, Anna Hanusch, Sabine Krieger, Sabine Nallinger und  
Dr. Florian Roth (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) 
 
Gehwege sind keine Parkplätze 1 – Systematische Erfassung des ille- 
galen Gehsteigparkens und Darstellung von Lösungsalternativen 
 
Gehwege sind keine Parkplätze 2 – Umfassende Öffentlichkeitsarbeit  
zur allgemeinen Sensibilisierung und zur Begleitung der Maßnahmen 
 
Gehwege sind keine Parkplätze 3 – Die kommunale Parkraumüberwa-
chung wird stadtweit aktiv 
 
Gehwege sind keine Parkplätze 4 – Höhere Bußgelder für das Falsch- 
parken 
 
Gehwege sind keine Parkplätze 5 – Bauliche Maßnahmen zum Schutz  
von Geh- und Aufenthaltsbereichen 
 
Gehwege sind keine Parkplätze 6 – Bei Anruf Platz 
Anträge Stadtrats-Mitglieder Paul Bickelbacher, Herbert Danner, Anna  
Hanusch und Sabine Nallinger (Fraktion Die Grünen/Rosa Liste) 
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Sofortiger Umbau der Kreuzung Schleißheimer – Ecke Moosacher  
Straße 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider, Tobias Ruff (ÖDP), Cetin  
Oraner, Brigitte Wolf (Die Linke), Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva  
Caim, Richard Progl Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) und  
Ursula Sabathil (Freie Wähler) 
 
Feinstaubmessungen in der U-Bahn durchführen 
Antrag Stadtrats-Mitglieder Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, 
Richard Progl und Mario Schmidbauer (Fraktion Bayernpartei) 
 
Welche Bedeutung hat die Nachtökonomie für München? 
Anfrage Stadtrats-Mitglieder Dr. Wolfgang Heubisch, Dr. Michael Mattar,  
Gabriele Neff, Thomas Ranft und Wolfgang Zeilnhofer (Fraktion FDP –  
HUT) 
 
Radwegsicherheit XIII:  
Radverkehrsumleitung an Baustellen – Friedenheimer Brücke als  
best practice 
 
Radwegsicherheit XIV:  
Radweg-Winterdienst wie in Turku, Stockholm und Kopenhagen 
Anträge Stadtrats-Mitglieder Sonja Haider und Tobias Ruff (ÖDP) 

 
 



München, 16.05.2018
Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

ANTRAG

Vision Zero I - Entschärfung von Gefahrenpunkten

Antrag: 

Das  Kreisverwaltungsreferat  wird  gebeten,  dem  Stadtrat  hinsichtlich  der  besonderen
Gefahrenpunkte im Straßenverkehr, vor allem an Kreuzungen, die aktuellen Maßnahmen
darzustellen. Dabei soll vor allem auf die besonders schutzwürdigen Verkehrsteilnehmer
wie FußgängerInnen und RadfahrerInnen eingegangen werden. 

Darüber  hinaus  wird  das  Kreisverwaltungsreferat  zur  weiteren  Erhöhung  der
Verkehrssicherheit  gebeten,  im  Rahmen  des  bereits  beschlossenen
Verkehrssicherheitskonzepts schnellstmöglich folgende Maßnahmen an Gefahrenpunkten
zu realisieren: 

• Umprofilierungen
• Veränderung der Signalisierung -  auch mit verkehrsabhängigen Schaltungen
• Abmarkierungen
• Schilder an besonders unfallträchtigen Kreuzungen mit dem Hinweis auf den 

Schulterblick und Durchführung einer entsprechenden Informationskampagne 
hierzu 

Begründung:

Das strategische Ziel Vision Zero erfordert weitere Realisierungsschritte an Gefahrenpunk-
ten. Die oben genannten Maßnahmen können hierzu beitragen. 

Manuel Pretzl
Kristina Frank
Dr. Evelyne Menges
Sebastian Schall
Johann Sauerer

Gerhard Mayer
Kathrin Abele 
Bettina Messinger
Cumali Naz
Christian Vorländer
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München, 16.05.2018

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

ANTRAG

Vision Zero II -  "Rundum-Grün" für FußgängerInnen und RadfahrerIn-
nen an Ampelkreuzungen  

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Stadtverwaltung prüft, an welchen Kreuzungen in der Stadt das "Rundum-Grün" für 
FußgängerInnen und RadfahrerInnen bei der Verkehrssteuerung und der Ampelschaltung 
realisiert werden kann.

Begründung:

Das "Rundum-Grün für Fußgängerinnen und Fußgänger" ist eine aus den Vereinigte Staa-
ten (scramble crosswalk) stammende Regelung der Verkehrsführung, welche die Rot- und 
Grün-Phasen an Ampelkreuzungen so steuert, dass  es eine separate Grün-Phase für 
Fußgänger und Radfahrer gibt. So kommt es zu keiner Vorfahrts- oder Abbiegekonkurrenz
mit Autofahrern. Die Fußgänger und Radfahrer haben so die Möglichkeit, die Fahrbahn 
auch gefahrlos diagonal zu queren.

Manuel Pretzl
Kristina Frank
Dr. Evelyne Menges
Sebastian Schall
Johann Sauerer
Thomas Schmid
Dr. Reinhold Babor
Sabine Bär

Gerhard Mayer
Kathrin Abele 
Bettina Messinger
Cumali Naz
Christian Vorländer
Jens Röver
Julia Schönfeld-Knor 
Helmut Schmid
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München, 16.05.2018

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

ANTRAG

Vision Zero III - Einfahren in Kreuzungsbereiche: Bußgeldkatalog anpas-
sen  

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Landeshauptstadt München setzt sich über den Deutschen Städtetag dafür ein, dass 
das Bußgeld für das Einfahren in eine Kreuzung ohne freie Fahrt signifikant erhöht wird. 
Zudem weist die Landeshauptstadt München durch das Anbringen entsprechender Ver-
kehrsschilder ausdrücklich auf das geltende Verbot der StVO hin. 

Begründung:

In Kreuzungsbereichen kommt es immer wieder zu tragischen Unfällen, wie der jüngste 
Fall an der Moosacher Straße zeigt. Ein Grund dafür ist, dass die Fahrzeuge trotz Gegen-
verkehr oder vorfahrtsberechtigtem Längsverkehr in die Kreuzung einfahren. Um die dar-
aus entstehende Gefahrensituation zu verdeutlichen setzt sich die Landeshauptstadt Mün-
chen für eine Verschärfung des Bußgeldes ein. Dieses beträgt bislang 20 €, in New York 
aber z.B. ein Vielfaches. 
Zugleich soll durch Schilder verdeutlicht werden, dass nach geltender Rechtslage das Ein-
fahren nicht zulässig ist, wenn man auf einer Kreuzung wegen des stockenden Verkehrs 
warten müsste.

Manuel Pretzl
Kristina Frank
Dr. Evelyne Menges
Sebastian Schall
Johann Sauerer
Thomas Schmid
Dr. Reinhold Babor
Sabine Bär

Gerhard Mayer
Kathrin Abele 
Bettina Messinger
Cumali Naz
Christian Vorländer
Jens Röver
Julia Schönfeld-Knor 
Helmut Schmid
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München, 16.05.2018

Herrn 
Oberbürgermeister
Dieter Reiter

Rathaus

ANTRAG

Vision Zero IV - Abbiege-Assistenzsysteme verpflichtend einfordern  

Der Stadtrat möge beschließen:

Die Landeshauptstadt München setzt sich über den Deutschen Städtetag bei der Bundes-
regierung dafür ein, dass die Fahrzeughersteller verpflichtet werden, Fahrzeuge mit Ab-
biege-Assistenzsystemen auszustatten.  

Begründung:

Abbiege-Assistenzsysteme werden mittlerweile in einigen europäische Ländern vorge-
schrieben. In einigen Metropolen sind sie bei Lastkraftwagen sogar Voraussetzung für die 
Einfahrt in die Stadt. In Deutschland muss dies ebenso verpflichtend eingeführt werden, 
um sowohl Fußgänger und Radfahrer zu schützen als auch die Fahrzeugführer zu unter-
stützen. 

Manuel Pretzl
Kristina Frank
Dr. Evelyne Menges
Sebastian Schall
Johann Sauerer
Thomas Schmid
Dr. Reinhold Babor
Sabine Bär

Gerhard Mayer
Kathrin Abele 
Bettina Messinger
Cumali Naz
Christian Vorländer
Jens Röver
Julia Schönfeld-Knor 
Helmut Schmid
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus
80331 München

Nahe am Wasser

Das Planungsreferat wird beauftragt, Grundstücke aufzuzeigen, auf denen ein Po-
tential für Bauen mit Wasserbezug entwickelt werden kann. Dabei kann es sich
natürlich um die Isar, deren Nebenarme und den Kanal, um Stadtbäche oder die
Würm und Amper oder andere Gewässer handeln. Dabei sollte auch Gastronomie
an Wasserläufen überlegt werden. Aktuell bestehende rechtliche Hürden sind zu
erörtern.

Begründung:

Wasser ist Leben. Stadtgründungen erfolgten deshalb zumeist an Flüssen und Hä-
fen, an den Seen und Meeren. Auch die Stadtgründung Münchens ist auf die Er-
richtung einer Isarbrücke zurückzuführen. Bauen am Wasser erhöht die Lebens-
qualität, birgt aber auch Gefahren, wie beispielsweise bei Überschwemmungen. 

Gleichwohl ist ein Potenzial für Bebauungspläne für Grundstücke mit Wasserbe-
zug in München vorstellbar. Wichtig in dem Zusammenhang ist die Berücksichti-
gung wasserschutz- und naturschutzrechtlicher Aspekte. Bestandteil der Erschlie-
ßung könnte die Wiederherstellung aufgelassener Stadtbäche sein. 

Architektonisch anspruchsvolle Baukonzepte mit Wasserbezug wie in Düsseldorf,
Berlin und Hamburg zeigen eindrucksvoll,  wie das Bild von von Städten durch
Bauen am Wasser gestaltet werden kann. Auch wenn München nicht über große
Flüsse oder Meeranbindungen verfügt, sollte nach innovativen Möglichkeiten des
Bauens mit Wasserbezug gesucht werden.

Initiative:
Marian Offman Sebastian Schall Kristina Frank
Stadtrat Stadtrat Stadträtin

Seite 1 von 1
CSU-Fraktion, Rathaus, Marienplatz 8, 80331 München

Tel. 233-92650, Fax: 291 37 65, csu-fraktion@muenchen.de, www.csu-rathaus-muenchen.com

Stadtrat Marian Offman
Stadtrat Sebastian Schall
Stadträtin Kristina Frank
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Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

München, den 16.05.2018

Vision Zero: Maßnahmen gegen tödliche Abbiegeunfälle

Antrag

Um die steigende Anzahl von schweren, zum Teil sogar tödlichen Abbiegeunfälle zu reduzieren, 
werden folgende Schritte eingeleitet:

1. Abbiegeassistenten werden sukzessive für alle Lastkraftwagen und Busse der 
Landeshauptstadt München und der städtischen Beteiligungsunternehmen eingeführt (bei 
Neuanschaffungen und durch Nachrüstungen alter Fahrzeuge).

2. Die Landeshauptstadt München appelliert an den Bundesgesetzgeber, Abbiegeassistenten 
für Lastkraftwagen zur Pflicht zu machen.

3. Es wird geprüft, inwieweit an Gefahrenkreuzungen die Ampelschaltungen (zumindest 
probeweise) so verändert werden können, dass bei Grünphasen für Fahrräder für alle 
Kraftfahrzeuge auf Rot geschaltet wird.

Begründung:

Deutschlandweit steigt die Anzahl von LKW-Abbiegeunfällen mit getöteten Radfahrerinnen und 
Radfahrern seit einigen Jahren an (siehe: http://www.adfc.de/news/zahl-der-durch-lkw-
getoeteten-radfahrer-steigt--adfc-schreibt-brief-an-verkehrsminister). Auch in München sind 
solche tragischen Unfälle zu verzeichnen.

Sog. Abbiegeassistenten, welche mit Sensoren den Bereich vor und neben dem Lkw 
überwachen, den Fahrenden warnen, wenn sich im unmittelbaren Umfeld eine Person zu Fuß 
oder auf dem Rad befindet, und ggf. eine Bremsung einleiten, würden nach Angaben von 
Versicherungen bis zu 60 % der tödlichen Unfälle vermeiden.

Deshalb sollte der Bundesgesetzgeber, wie die Grünen schon lange fordern, solche 
Abbiegeassistenten zwingend vorschreiben. Aber auch jetzt schon sollte die Landeshauptstadt 
München handeln und sowohl bei Neuanschaffungen von Lkws und Bussen Abbiegeassistenten
vorsehen als auch bei Bestandsfahrzeugen soweit möglich eine Nachrüstung vornehmen.

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Eine weitere Forderung von Verkehrsverbänden ist es, Ampelschaltungen zumindest an 
Gefahrenkreuzungen so zu verändern, dass bei Grünphasen für Fahrräder für alle 
Kraftfahrzeuge auf Rot geschaltet wird.

Wir bitten, wie in der Geschäftsordnung des Stadtrates vorgesehen, um eine fristgemäße 
Bearbeitung unseres Antrages.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Dr. Florian Roth
Katrin Habenschaden
Sabine Krieger
Paul Bickelbacher
Herbert Danner
Anna Hanusch
Sabine Nallinger

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 15.05.2018

Gehwege sind keine Parkplätze 1 – Systematische Erfassung des 
illegalen Gehsteigparkens und Darstellung von Lösungsalternativen

Antrag

1. Die Stadtverwaltung erfasst das geduldete Gehsteigparken in München und stellt es
    kartographisch dar.
2. Die Stadtverwaltung entwickelt stadtbezirksweise ein Prioritätenkonzept, in dessen
    Rahmen in erster Priorität wichtige Verbindungen für den Fußverkehr und Schulwege von
    illegalen Gehwegparken befreit werden. 
3. Für die auf dem Gehweg parkenden Kfz werden im näheren Umkreis – soweit einfach 
    möglich - Alternativen gesucht (z.B. Schrägparken in neu eingerichteten Einbahnstraßen)
4. Die Stadtverwaltung stimmt das Konzept mit dem betroffenen Bezirksausschüssen ab.

Begründung:

Außerhalb der Parkraummanagementgebiete wird an vielen Stellen im Stadtgebiet 
systematisch illegal auf dem Gehsteig geparkt. Die auf dem Gehsteig parkenden Kfz 
behindern insbesondere Mobilitätseingeschränkte mit Rollator, Rollstuhl oder Kinderwagen 
und senken den Komfort für Alle, weil nebeneinander Gehen nicht mehr möglich ist. Da die 
Zufußgehenden häufig auf die Fahrbahn ausweichen müssen, ist das illegale Gehsteigparken
auch ein Thema für die Verkehrssicherheit. Die betroffenen Straßen sind dem KVR 
überwiegend bekannt. Es gibt von Seiten der Verwaltung bisher aber weder ein Konzept, wie 
das Problem gelöst werden kann, noch eine Kontrolle durch die Polizei. Nachdem das 
Fehlverhalten der Autofahrenden über Jahre toleriert wurde und sich mehr und mehr 
eingeschliffen hat, muss die Stadt schrittweise vorgehen, um die Gehsteige freizubekommen. 
Priorität haben für Fußgängerinnen und Fußgänger wichtige Verbindungen zu ÖV-
Haltestellen und Supermärkten sowie Schulwege.

Häufig geht es darum, auf einer Straßenseite das iIlegale Parken zu untersagen, dann kann 
auf der anderen Seite legal geparkt werden. In wenigen 100m Entfernung sind meist 
Stellplätze am Straßenrand frei. Diese gilt es zu ermitteln und die Autofahrenden darauf 
hinzuweisen. Bei hohem Parkdruck können ggf. durch die Anlage von Einbahnstraßen und 
die Anordnung von Schrägparken Stellplätze geschaffen werden. Bei sehr breiten Gehsteigen
kann in wenigen begründeten Ausnahmefällen das Parken durch eine weiße Linie legalisiert 
werden, sofern 1,60m Gehweg frei bleiben. 

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Paul Bickelbacher   Anna Hanusch   Herbert Danner   Sabine Nallinger

Mitglieder des Stadtrates
Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684

www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 15.05.2018

Gehwege sind keine Parkplätze 2 – Umfassende Öffentlichkeitsarbeit zur allgemeinen 
Sensibilisierung und zur Begleitung der Maßnahmen

Antrag

1. Die Stadtverwaltung entwickelt ein Konzept zur Sensibilisierung der Autofahrenden um 
    illegales Gehsteigparken zu vermeiden.

2. Die nach einer abgestimmten Prioritäten-Reihenfolge vorzunehmende Umsetzung der
    Freihaltung von Gehsteigen für Fußgängerinnen und Fußgänger wird lokal jeweils mit
    Öffentlichkeitsarbeit begleitet. Hierbei wird auf (evtl. neu geschaffene) Alternativen
    verwiesen und werden Sanktionen frühzeitig angekündigt.

3. Die positiven Effekte für den Fußverkehr und den Öffentlichen Raum bei umgesetzten
 Projekten werden dokumentiert.

Begründung:

Außerhalb der Parkraummanagementgebiete wird an vielen Stellen im Stadtgebiet 
systematisch illegal auf dem Gehsteig geparkt. Die auf dem Gehsteig parkenden Kfz 
behindern insbesondere Mobilitätseingeschränkte mit Rollator, Rollstuhl oder Kinderwagen 
und senkenden den Komfort für alle, weil nebeneinander Gehen nicht mehr möglich ist. Da 
die Zufußgehenden häufig auf die Fahrbahn ausweichen müssen, ist das illegale 
Gehsteigparken auch ein Thema für die Verkehrssicherheit. Dies gilt es bewusst zu machen.

Nachdem das Fehlverhalten der Autofahrenden über Jahre toleriert wurde und sich mehr und 
mehr eingeschliffen hat, muss die Stadt schrittweise vorgehen, um die Gehsteige 
freizubekommen. Insofern ist es nicht zielführend, von einem Tag auf den anderen das 
Gehsteigparken zu ahnden. Dies bedarf einer umfassenden Überzeugungsarbeit, 
Übergangsfristen und einer frühzeitigen Ankündigung von Sanktionen.

Teil der Öffentlichkeitsarbeit ist auch die Darstellung der vorgeschriebenen und 
wünschenswerten Breiten und des Gewinns an Sicherheit und Lebensqualität bei bequem 
und geschützt nutzbaren Gehwegen.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Paul Bickelbacher   Anna Hanusch   Herbert Danner   Sabine Nallinger

Mitglied des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 15.05.2018

Gehwege sind keine Parkplätze 3 – Die kommunale Parkraumüberwachung wird 
stadtweit aktiv

Antrag

1. Der Aufgabenbereich der kommunalen Parkraumüberwachung wird auf das gesamte
    Stadtgebiet ausgedehnt. Die Polizei wird entsprechend entlastet. 

2. Der Personalbestand der kommunalen Parkraumüberwachung wird gemäß der
    Aufgabenausweitung aufgestockt und um mehrere Teams ergänzt, die ihren neuen
    Aufgaben mit dem Fahrrad nachgehen. 

3. Es wird geprüft, ob auch der kommunale Außendienst im Dienste der Parkraum-
    überwachung tätig werden kann.

Begründung:

Insbesondere außerhalb der Parkraummanagementgebiete wird an vielen Stellen im 
Stadtgebiet illegal auf dem Gehsteig geparkt und werden auch andere Parkverbote (s.u.)  
missachtet. Die auf dem Gehsteig parkenden Kfz behindern insbesondere Mobilitätsein-
geschränkte mit Rollator, Rollstuhl oder Kinderwagen und senken den Komfort für alle, weil 
nebeneinander Gehen nicht mehr möglich ist. Da die Zufußgehenden häufig auf die Fahrbahn
ausweichen müssen, ist das illegale Gehsteigparken auch ein Thema für die 
Verkehrssicherheit, dessen sich die  kommunale Parkraumüberwachung annehmen sollte. 
Sinnvolle Betätigungsfelder wären auch Parkverbote in Kreuzungsbereichen oder an 
Querungen, die aus Gründen der Verkehrssicherheit erlassen wurden sowie Falschparkende 
auf Radwegen und an Bushaltestellen.

In den Gebieten mit Parkraummanagement erfolgen bereits konsequente Kontrollen und 
Ahndungen. Um eine konsequente Kontrolle auch außerhalb dieser Bereiche zu erreichen 
und um die Polizei weiter zu entlasten gilt es die Überwachung in kommunaler Hand zu 
vollziehen und das Personal hierfür bereitzustellen. Da die Bereiche außerhalb des Mittleren 
Rings eher weitläufig sind, könnte eine flächendeckende Kontrolle durch Einsatzkräfte auf 
dem Rad erleichtert werden. 

Um die Kontrolldichte weiter zu erhöhen, wird auch geprüft, ob auch der kommunale 
Außendienst im Dienste der Parkraumüberwachung tätig werden kann.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Anna Hanusch   Paul Bickelbacher   Herbert Danner   Sabine Nallinger

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 15.05.2018

Gehwege sind keine Parkplätze 4 – Höhere Bußgelder für das Falschparken

Antrag 

Der Oberbürgermeister wird aufgefordert sich über den Deutschen Städtetag beim Bund 
dafür einzusetzen, dass für Falschparken deutlich höhere Bußgelder verhängt werden. 

Begründung:

Die derzeitigen Bußgelder für Falschparken sind so gering, dass sie kaum Wirkung entfalten 
und Falschparken als Kavaliersdelikt erachtet wird. 

Falschparken behindert aber in großem Maße die Mobilität von mobilitätseingeschränkten 
Personen und bedingt häufig eine Gefährdung von Fußgängerinnen und Fußgängern, die auf 
die Fahrbahn ausweichen müssen.

Während das Parken auf dem Gehweg in Deutschland in der Regel nur mit 10 EUR Bußgeld 
belegt wird, kosten Parkverstöße in der Schweiz 35 Franken, in Belgien ab 55 EUR, in den 
Niederlanden ab 90 EUR und in Großbritannien ab 130 EUR.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Paul Bickelbacher   Anna Hanusch   Herbert Danner   Sabine Nallinger

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 15.05.2018

Gehwege sind keine Parkplätze 5 – Bauliche Maßnahmen zum Schutz von  Geh- und 
Aufenthaltsbereichen

Antrag

1. Die Stadtverwaltung stellt an umgesetzten Beispielen dar, wie durch bauliche Maßnahmen,
wie 
   die geschickte Platzierung von Stadtmobiliar oder auch Bepflanzungen und Pollern das 
Parken auf
   Gehsteigen oder auch Plätzen unterbunden werden kann.

2. Die Stadtverwaltung entwickelt stadtbezirksweise in Abstimmung mit den 
Bezirksausschüssen
    Vorschläge für bauliche Maßnahmen zum Unterbinden des illegalen Parkens in besonders
    betroffenen Bereichen.

3. Bei Unterhaltsmaßnahmen wird systematisch überprüft ob in den Straßenbereichen 
bauliche
    Maßnahmen zur Verhinderung des Parkens auf Gehwegen sinnvoll ist.

Begründung:

An vielen Stellen im Stadtgebiet wird illegal auf dem Gehsteig geparkt - häufig nur mit zwei 
Rädern auf dem schmalen Gehweg, auf breiteren Gehwegen, kleineren Plätzen oder in 
Eckbereichen von Kreuzung gerne auch komplett. Der öffentliche Raum ist ein kostbares Gut 
und wird schon zu über 80% von KfZ – fahrend oder stehend – belegt. Wenn die den 
Menschen zum Gehen und zum Aufenthalt übrig gebliebenen Flächen regelmäßig 
„zweckentfremdet“ werden, widerspricht das einer gerechten Aufteilung der Flächen und 
verringert die Lebensqualität. Die Gehwege sind auch baulich nicht dafür ausgelegt mit KfZ 
befahren zu werden und werden dadurch beschädigt. Daher kann eine bauliche Maßnahme 
zur Unterbindung des Gehsteigparkens langfristig auch den Unterhalt für Gehwege und 
Bordsteine reduzieren.Besser als jede Beschilderung ist eine bauliche Maßnahme, die ein 
Parken auf nicht zulässigen Flächen verhindert. Bei geschickter Planung kann Stadtmobiliar 
wie Bänke, Fahrradabstellanlagen, Abfalleimer oder auch eine Bepflanzung das Befahren 
verhindern. Ein Lampen-, Baum- und Schildermanagement, regelmäßig angeordnet, kann 
auch als Pollerersatz dienen.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Anna Hanusch   Paul Bickelbacher   Herbert Danner   Sabine Nallinger

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de



Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

                                                                                     München, den 15.05.2018

Gehwege sind keine Parkplätze 6 – Bei Anruf Platz

Antrag

Ähnlich der Aktion „Bei Anruf Licht“ wird im Rahmen eines Beschwerdemanagements ein 
Service „Bei Anruf Platz“ eingerichtet, der es Bürgerinnen und Bürgern ermöglicht, 
dauerhaftes bzw. wiederholtes illegales Parken auf Gehsteigen zur Kenntnis zu bringen. 
Eingehende Beschwerden werden stadtweit aufgenommen und nach Lage und Häufigkeit 
ausgewertet, um Handlungsschwerpunkte erkennen zu können.

Begründung:

Außerhalb der Parkraummanagementgebiete wird an vielen Stellen im Stadtgebiet 
systematisch illegal auf dem Gehsteig geparkt. Die auf dem Gehsteig parkenden Kfz 
behindern insbesondere Mobilitätseingeschränkte mit Rollator, Rollstuhl oder Kinderwagen 
und senken den Komfort für alle, weil nebeneinander Gehen nicht mehr möglich ist. Da die 
Zufußgehenden häufig auf die Fahrbahn ausweichen müssen, ist das illegale Gehsteigparken
auch ein Thema für die Verkehrssicherheit. 

Eine Beschwerdeplattform könnte aufzeigen wo die Bürgerinnen und Bürgern besonders der 
Schuh drückt. Laut  Kreisverwaltungsreferat gibt es zwar seit Jahren nur wenige 
Beschwerden von Fußgängerinnen und Fußgängern zum Gehwegparken. Dies liegt 
vermutlich aber im Wesentlichen daran, dass  niemand weiß, wohin  man sich wenden kann, 
und Beschwerden weder systematisch zusammengeführt noch ausgewertet werden. 

Eine zentrale Beschwerdestelle bei der Landeshauptstadt München in Kooperation mit der 
Verkehrsabteilung der Münchner Polizei könnte diesen Missstand beheben. Die 
Beschwerdestelle ist den Bürgerinnen und Bürgern entsprechend bekannt zu machen. Die 
Schwerpunkte der Beschwerden unterstützen die Verwaltung bei der Priorisierung der 
Maßnahmen gegen das illegale Gehsteigparken.

Fraktion Die Grünen – rosa liste
Initiative:
Paul Bickelbacher   Anna Hanusch   Herbert Danner   Sabine Nallinger

Mitglieder des Stadtrates

Die Grünen-rosa liste, Marienplatz 8, 80331 München, Tel. 089/233-92620, Fax 089/233-92 684
www.gruene-fraktion-muenchen.de, gruene-rosaliste-fraktion@muenchen.de
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An den Oberbürgermeister
der Landeshauptstadt München
Herrn Dieter Reiter
Rathaus, Marienplatz 8
80331 München

München, 16.05.2018

ANTRAG

Feinstaubmessungen in der U-Bahn durchführen

Die Landeshauptstadt München führt Feinstaubmessungen an mehreren stark frequentierten U-

Bahnhöfen durch und veröffentlicht umgehend deren Ergebnisse.

Begründung:

Eine sehr breite Stadtratsmehrheit in München ist alarmiert über vermeintlich gesundheitsgefährdende 

Feinstaubwerte unmittelbar an Abschnitten des Mittleren Rings – obwohl sich dort niemand längere Zeit

aufhält und die Werte in den vergangenen Jahren kontinuierlich besser geworden sind.

Aktuelle Untersuchungen in Stuttgart haben nun tatsächlich besorgniserregende Feinstaubwerte 

gezeigt, u.a. am durch Negativrekorde bekannt gewordenen Neckartor – allerdings nicht an der viel 

gescholtenen Straße, sondern im U-Bahnhof.1 Dort ist die Verweildauer in der Regel länger und die 

Menschen nicht durch die Außenhaut ihres PKW geschützt. Es ist zu vermuten, dass die Feinstaub-

belastungen in der Münchner U-Bahn ähnlich ausfallen – die geforderten Untersuchungen sollen 

genaue Erkenntnisse bringen, so dass wenn nötig Konsequenzen gezogen werden können.

Initiative: Richard Progl
weitere Fraktionsmitglieder: Johann Altmann, Dr. Josef Assal, Eva Caim, Mario Schmidbauer

1 https://www.stuttgarter-nachrichten.de/inhalt.spurensuche-wo-kommt-bloss-all-der-feinstaub-her.f9c1c5f7-
4d2b-43f1-9588-e21e467c07d5.html

BAYERNPARTEI Stadtratsfraktion
Rathaus, Marienplatz 8 ● Geschäftsstelle: Zimmer 116 ● 80331 München

Telefon: 089 / 233 – 20 798 ● Fax: 089 / 233 – 20 770 ● E-Mail: bayernpartei@muenchen.de



MITGLIEDER IM STADTRAT DER LANDESHAUPTSTADT MÜNCHEN

Dr. Michael Mattar
Gabriele Neff

Dr. Wolfgang Heubisch
Thomas Ranft

Wolfgang Zeilnhofer

Herrn
Oberbürgermeister
Dieter Reiter
Rathaus

16.05.2018
Schriftliche Anfrage
Welche Bedeutung hat die Nachtökonomie für München?

München wird meist als Stadt mit lebendigem Nachtleben unterschätzt.
Viele Münchner und junge Leute aus Umland nutzen die Angebote. Auch für reifere Jahrgänge 
wird am Abend und in der Nacht ein vielfältiges Programm geboten.
Für den Tourismus hat das Nachtleben eine wachsende Bedeutung. 
Bevor eine auch von uns begrüßte Einrichtung, wie die eines „Nachtbürgermeisters“ ins Auge 
gefasst wird, sollte Klarheit über die wirtschaftliche Bedeutung des Nachtlebens geschaffen 
werden.

Wir bitten den den Oberbürgermeister um die Beantwortung der folgenden Fragen:

1.
Wie viele gastronomische Betriebe und kulturelle Einrichtungen in München bieten Angebote 
zwischen 22.00 Uhr und 6 bzw. 7 Uhr am Morgen?
2.
Wie viele Menschen sind in diesem Bereich beschäftigt?
3.
Wie hoch wird der Umsatz geschätzt?
4.
Gibt es Erhebungen/Aussagen von Touristen über das Nachtleben in München und  die 
Bedeutung hinsichtlich ihrer Reise nach München?

Gez.
Dr. Michael Mattar
Fraktionsvorsitzender

Gez.
Gabriele Neff
Stellv. Fraktionsvorsitzende

Gez. 
Dr. Wolfgang Heubisch
Stadtrat

Gez. 
Thomas Ranft
Stadtrat

Gez. 
Wolfgang Zeilnhofer
Stadtrat

FDP-HUT Stadtratsfraktion, Marienplatz 8, 80331 München, Telefon: 233 92644
E-Mail: fdphut@muenchen.de
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Die presserechtliche Verantwortung für die nachfolgenden Pressemitteilungen 
liegt jeweils bei der Beteiligungsgesellschaft, die sie herausgibt. 

Pressemitteilungen städtischer 
Beteiligungsgesellschaften 
 
Mittwoch, 16. Mai 2018 
 

 
U3/U6: Am Wochenende Pendelzug-Betrieb wegen Bau- 
stelle; Engpässe möglich – bitte ausweichen! 
Pressemitteilung MVG 

 
Meisterfeier auf dem Marienplatz: U3/U6 unterbrochen;  
nur Pendelzug-Betrieb im 15-Minuten-Takt 
Pressemitteilung MVG 
 
StadtBus 175: Umleitung wegen Bauarbeiten in der Ries- 
straße ab Samstag, 19. Mai 
Pressemitteilung MVG 
 
Willkommen daheim: muenchen.de übernimmt oktober- 
fest.de 
Pressemitteilung muenchen.de – Das offizielle Stadtportal 

 
Halbzeit beim Faust-Festival: Mehr als 125.000 Besucher 
Pressemitteilung Gasteig München GmbH 
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U3/U6: Am Wochenende Pendelzug-Betrieb wegen 
Baustelle; Engpässe möglich – bitte ausweichen! 
 
Wie bereits angekündigt wirkt sich der Umbau des U-Bahnhofs Sendlinger 
Tor ab Samstag, 19. Mai, nun auch auf den Wochenend-Betrieb der U3 und 
U6 aus. Beide Linien werden – wie bereits im Spätverkehr nach 23 Uhr – in 
der Innenstadt unterbrochen. Dort verkehrt lediglich ein Pendelzug. Grund 
dafür sind Sanierungsarbeiten im Gleisbereich der U-Bahnstation Sendlin-
ger Tor. Bis Ende Juni sind zunächst folgende fünf Wochenenden in der 
Regel von Samstagabend, ca. 21 Uhr, bis Montag, ca. 5 Uhr, betroffen: 
 
 Samstag, 19.5. (21 Uhr) bis Dienstag, 22.5. (5 Uhr) inkl. Pfingstmontag 
 Samstag, 26.5. (21 Uhr) bis Montag, 28.5. (5 Uhr) 
 Samstag, 2.6. (21 Uhr) bis Montag, 4.6. (5 Uhr) 
 Samstag, 9.6. (21 Uhr) bis Montag, 11.6. (5 Uhr) 
 Samstag, 30.6. (21 Uhr) bis Montag, 2.7. (5 Uhr) 
 
Im zweiten Halbjahr 2018 wird es ebenfalls zu Einschränkungen in ähnli-
chem Umfang kommen. 
 
Der Betrieb auf der U3/U6 wird während der Bauzeiten wie folgt gestaltet: 
 
 Die U3 ist zwischen Münchner Freiheit und Goetheplatz unterbrochen. 

Die Züge fahren alle 10 Minuten zwischen Moosach und Münchner 
Freiheit sowie alle 15 Minuten zwischen Goetheplatz und Fürstenried 
West.  

 Die U6 ist zwischen Odeonsplatz und Implerstraße unterbrochen. Die 
Züge fahren im 10-Minuten-Takt zwischen Garching-Forschungs-
zentrum und Odeonsplatz sowie zwischen Implerstraße und Klinikum 
Großhadern. 

16.5.2018 
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 Zwischen Odeonsplatz und Goetheplatz fährt ein Pendelzug im 15-Minuten-
Takt. 

 
Der komplette Netzplan steht unter www.swm.de/presse und www.mvg.de/suse zur Verfügung 

 
Fahrgäste werden gebeten, auch folgende Hinweise zu beachten: 
 
 Es sind Kapazitätsengpässe zu erwarten. Dringende Empfehlung ist daher, 

die U3/U6 zu meiden und auf alternative Verbindungen auszuweichen. 
 Durch das reduzierte U-Bahn-Angebot können die gewohnten Anschlüsse 

nicht wie gewohnt erreicht werden, etwa vom/zum Bus im südlichen Ab-
schnitt der U3 oder bei den ersten und letzten Fahrten zwischen zwei U-
Bahnlinien. Kunden werden daher gebeten, sich mit Hilfe der Fahrplanauskunft 
rechtzeitig über die für sie beste Verbindung zu informieren.  

 Je nach Ziel kann es erforderlich sein, mehrmals umzusteigen. 
 
Hier die wichtigsten Ausweichmöglichkeiten: 
 
 U3: Für Fahrten in die Innenstadt aus Richtung Moosach wird empfohlen, be-

reits ab Olympia-Einkaufszentrum auf die U1 bzw. ab Scheidplatz auf die U2 
umzusteigen. Aus Richtung Fürstenried West kommend ist die Innenstadt 
auch mit der S7 ab Obersendling (S-Bf. Siemenswerke) sowie mit den Busli-
nien 58 / X98 ab Goetheplatz zu erreichen. 

http://www.swm.de/presse
http://www.mvg.de/suse
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 U6: Für Fahrten in die Innenstadt aus Richtung Garching/Fröttmaning wird 
empfohlen, ab Odeonsplatz auf die U4/U5 auszuweichen. Aus Richtung Groß-
hadern kommend bietet sich ab Harras die S7 als Alternative an. 

 
Weitere Umfahrungstipps Richtung Innenstadt im Überblick (Stationen in alphabe-
tischer Reihenfolge; gilt umgekehrt auch Richtung stadtauswärts): 
 
 Brudermühlstraße: Bus 54 bis Candidplatz (4 Minuten, weiter mit U1) 
 Goetheplatz: Bus 58 / X98 bis Hauptbahnhof, weiter mit U1 / U2 oder Tram 

16, 17, 18 zum Sendlinger Tor 
 Harras: S7 bis Hauptbahnhof, Karlsplatz (Stachus) oder Marienplatz (10-15 

Minuten) oder Bus 54 bis Candidplatz (9 Minuten), weiter mit U1 
 Holzapfelkreuth: Bus 51 bis Laimer Platz (6 Minuten), weiter mit U5 oder Bus 

51 bis Laim Bf. (9 Minuten), weiter mit den S-Bahnen 
 Implerstraße: Bus 132 bis Marienplatz (18 Minuten) 
 Obersendling: S7 bis Hauptbahnhof, Karlsplatz (Stachus) oder Marienplatz 

(14-18 Minuten) 
 Odeonsplatz: U4 / U5 bis Hauptbahnhof, weiter mit U1 / U2 oder Tram 16, 17, 

18 zum Sendlinger Tor 
 Olympia-Einkaufszentrum: U1 bis Hauptbahnhof oder Sendlinger Tor (10-12 

Minuten) 
 Poccistraße: Bus 62 bis Sendlinger Tor (10 Minuten) oder Marienplatz / Rin-

dermarkt (15 Minuten) 
 Scheidplatz: U2, U8 bis Hauptbahnhof oder Sendlinger Tor (7-9 Minuten) o-

der Tram 28 bis Sendlinger Tor (16 Minuten) 
 Westpark: Bus 63 bis Heimeranplatz (6 Minuten), weiter mit U5  
 
Alle Informationen gibt es auch im Internet unter www.mvg.de/suse.  
 
Hinweis: Der Netzplan steht auch unter www.swm.de/presse zur Verfügung. 

http://www.mvg.de/suse
http://www.swm.de/presse
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Meisterfeier auf dem Marienplatz: U3/U6 unterbro-
chen; nur Pendelzug-Betrieb im 15-Minuten-Takt  
 
Achtung, Fußballfans!  Zur Meisterschaftsfeier für den FC Bayern München 
auf dem Marienplatz am Sonntag, 20. Mai, steht die U-Bahn nur sehr ein-
geschränkt zur Verfügung. Zwischen Odeonsplatz, Marienplatz und Goe-
theplatz fährt wegen Bauarbeiten im U-Bahnhof Sendlinger Tor (vgl. sepa-
rate Meldung vom 16.5.) lediglich ein Pendelzug im 15-Minuten-Takt. 
Fahrgästen wird daher dringend empfohlen, andere Linien zu nutzen, etwa 
die S-Bahnen. 
 
Vorübergehend kein Halt am Marienplatz 
Zu weiteren Einschränkungen kommt es, wenn sich der Marienplatz mit 
Fußballfans füllt und gesperrt werden muss: Der U-Bahn-Pendelzug durch-
fährt die Station dann ohne Halt. Auch die Zugänge zum Bahnhof werden 
in dieser Zeit gesperrt, um Sicherheitsrisiken zu vermeiden. Die Station 
wird – wie auch in den Vorjahren – erst wieder geöffnet, wenn die Veran-
staltung beendet ist und sich der Marienplatz einigermaßen geleert hat. 
 
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Kunden unter 
anderem mit Ansagen und Tickertexten über die Änderung. Informationen 
gibt es auch im Internet unter www.mvg.de sowie an der MVG-Hotline. Die 
kostenfreie Rufnummer lautet: 0800 344226600 (montags bis freitags von 
8 bis 20 Uhr). 

16.5.2018 

http://www.mvg.de/
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StadtBus 175: Umleitung wegen Bauarbeiten in der 
Riesstraße ab Samstag, 19. Mai 
 
Wegen Bauarbeiten in der Riesstraße in Moosach kommt es zu Einschrän-
kungen beim StadtBus 175. Am Samstag, 19. Mai, können die Busse bis 
ca. 21 Uhr die Haltestelle Olympia-Pressestadt nicht anfahren. Die verlegte 
Haltestelle Gärtnerstraße wird nur in Fahrtrichtung Georg-Brauchle-Ring 
bedient. Am Georg-Brauchle-Ring halten die Busse nur an der Haltestelle 
direkt am U-Bahn-Eingang (der zusätzliche Halt an der Gärtnerstraße ent-
fällt). Von Dienstag, 22. Mai, bis einschließlich Samstag, 2. Juni, entfällt nur 
noch die Haltestelle Gärtnerplatz in Fahrtrichtung Ludwigsfeld. 
  
Die Münchner Verkehrsgesellschaft (MVG) informiert ihre Fahrgäste unter 
anderem mit Aushängen an den Haltestellen über die Einschränkungen. 
Informationen zu allen Betriebsänderungen gibt es auch im Internet auf  
www.mvg.de, in der App „MVG Fahrinfo München“ sowie an der MVG 
Hotline unter 0800 344 22 66 00 (Mo.-Fr. 8-20 Uhr, gebührenfrei). 

16.5.2018 

http://www.mvg.de/
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muenchen.de Pressemitteilung 
 

Willkommen daheim:  

muenchen.de übernimmt oktoberfest.de 

Mit dem Erwerb von oktoberfest.de rundet das offizielle Stadtportal muenchen.de 
sein Informationsangebot zur Wiesn ab.  

München, 16. Mai 2018 – O'klickt is! oktoberfest.de ist die weltweit wohl 

meistfrequentierte Webseite rund um die Wiesn, was natürlich nicht zuletzt am 

prägnanten Namen der Domain liegt. 

Oktoberfest.de wurde von der Münchner Datenwerk GmbH über viele Jahre aufgebaut 

und schon früh sehr erfolgreich. Auf der Seite finden Wiesn-interessierte Nutzer die 

wichtigsten Daten und Fakten, Tipps zu Unterkünften sowie viele weitere Infos zum 

Münchner Traditionsvolksfest auf Deutsch oder Englisch. Ein Onlineshop mit Trachten, 

Accessoires und Souvenirs rundet das Angebot für Oktoberfestfreunde aus aller Welt 

ab.  

Für die Macher von muenchen.de ist es daher mehr als erfreulich, dass sie die nicht nur 

bei Suchmaschinen höchst beliebte Plattform nun ihr Eigen nennen können. Was das 

Online-Marketing zur Wiesn angeht, war das offizielle Stadtportal aber auch schon vor 

dem Erwerb von oktoberfest.de gut aufgestellt: Auf muenchen.de findet man die 

offizielle Wiesn-Seite der Landeshauptstadt München, darüber hinaus gehören die 

Facebookseite "Oktoberfest" und der gleichnamige Instagram-Account zu 

muenchen.de. Vergangenes Jahr wurde außerdem die erste offizielle Oktoberfest App 

gelauncht. Mit dem Erwerb von oktoberfest.de erweitern sich die Möglichkeiten der 

Stadt beim Onlinemarketing des größten Volksfests der Welt erheblich.  

In enger Zusammenarbeit mit der Festleitung des Referats für Arbeit und Wirtschaft 

(RAW) will muenchen.de das Angebot von oktoberfest.de ab kommendem Jahr weiter 

ausbauen und auch das Erscheinungsbild anpassen. Bis Ende 2018 bleibt die 

Betreuung der Seite noch in Händen der Datenwerk GmbH.  

  



 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

presse@portalmuenchen.de 
www.muenchen.de 

Portal München 
Betriebs-GmbH & Co. KG 
 
Fraunhoferstr. 6 
80469 München 
 
Telefon: +49 (89) 230018 – 0 
Telefax: +49 (89) 230018 – 111  

Der für das Oktoberfest zuständige Leiter des RAW, Bürgermeister Josef Schmid: 

„Kommunikation und Information aus einem Guss: Es ist ein großer Erfolg, dass das 

Stadtportal mit oktoberfest.de nun die zentrale Oktoberfest-Domain für die 

Landeshauptstadt München gesichert hat. Jetzt ist endlich das zusammen, was 

zusammengehört.“  

 

 

Über muenchen.de  

muenchen.de ist das offizielle Portal für die Landeshauptstadt München. Mit rund 2,9 Millionen Besuchen und 12 
Millionen Seitenaufrufen im Monat ist muenchen.de heute das mit Abstand meistbesuchte Münchner Service-Portal 
und gleichzeitig eines der erfolgreichsten deutschen Stadtportale. Die zentrale Adresse www.muenchen.de ist 
Ausgangspunkt für alle Informationen und Services rund um das Münchner Stadtleben: 
 
In der Portalrubrik „Rathaus“ finden sich die exklusiven Services der Stadtverwaltung und der Stadtpolitik. Der Bereich 
„Veranstaltungen“ umfasst Münchens top-aktuellen Veranstaltungskalender mit den Highlights aus der Freizeit- und 
Kulturszene. Das übersichtliche Kinoprogramm bietet Filmtipps, Trailer und Bildergalerien. Das „Stadt-Branchenbuch“ umfasst 
als meistgenutztes Firmenverzeichnis eine breite Palette an Dienstleistungen und erleichtert die Auswahl des richtigen 
Geschäftes. 
 
Weitere zentrale Bereiche des Portals sind die bunten Magazine zu Shopping- und Gastro-Trends. muenchen.de gibt es auch 
als App für unterwegs auf iOS (Apple) und Android. Hervorzuheben sind außerdem die Social Media Plattformen des 
Stadtportals auf Facebook, Twitter, Instagram, Snapchat und Youtube sowie der München Blog. Allein die Seite 
facebook.de/muenchen zählt über 500.000 Fans. 
 

Kontakt:  
Portal München Betriebs-GmbH & Co. KG  
Juliane Werr 
Fraunhoferstraße 6  
80469 München  
Tel.: 089 / 23 00 18 - 0  
E-Mail: presse@portalmuenchen.de  

http://www.muenchen.de/meta/iphone-android-app.html
https://www.facebook.com/muenchen
http://twitter.com/muenchen_de
http://instagram.com/muenchen
https://www.snapchat.com/add/muenchen_De
http://www.youtube.com/muenchendevideos?gl=DE&hl=de
http://blog.muenchen.de/
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Medieninformation 

Gasteig München GmbH / Kunsthalle München 

15. Mai 2018 

 

 

Faust-Festival München 23.02. bis 29.07.2018  

 

Halbzeit beim Faust-Festival:  
Mehr als 125.000 Besucher 
 

Zur Halbzeitbilanz hat das Faust-Festival München 2018 die Marke von 125.000 

Besuchern weit überschritten. Das Festival feiert dies mit einem „Bergfest für 

alle“ bei „RE-ACT!“ in der Kunsthalle am 17. Mai. Bis Ende Juli stehen weitere 300 

Veranstaltungen auf dem Programm. 

 

 
 

Sehr viele Münchnerinnen und Münchner haben sich in den vergangenen Monaten vom 

Faust-Fieber anstecken lassen. Sie sind durch Ausstellungen geschlendert, haben Theater, 

Kinos und Konzertsäle besucht, Vorträge gehört und Kunstaktionen bestaunt. Und das alles 

zum Thema „Faust“. „Bei 350 Veranstaltungen und 33 Ausstellungen wurden mehr als 

125.000 Festival-Besucher gezählt. Dazu kommen noch die unzähligen Besucher von 

Veranstaltungen im öffentlichen Raum und beim Einzelhandel, wie beispielsweise der 

Installation am Siegestor oder den Aktionen bei Ludwig Beck und in den Fünf Höfen“, sagt 

Projektleiterin Anna Kleeblatt.  

 

„München mag Faust. Das ist schon jetzt ein großartiger Erfolg für alle, die beim Festival 

mitgemacht haben. Von einem solchen Ansturm haben wir nicht zu träumen gewagt“, sagt 

Max Wagner, Gasteig-Geschäftsführer und Initiator des Festivals gemeinsam mit der 

Kunsthalle München. Deren Direktor Roger Diederen ergänzt: „Die Offenheit des Münchner 

Publikums für das Thema hat mich stark beeindruckt. Das möchten wir mit allen 

Interessierten feiern.“ Am 17. Mai findet „RE-ACT!“ in der Kunsthalle als „Bergfest“ des 

Festivals statt. Die DJs Christian Löffler und Benna vom Harry Klein Club und ein damit 

verbundener Besuch in der Ausstellung „Du bist Faust“ laden dazu ein, in die Atmosphäre 

des Festivals einzutauchen. 
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Noch 300 Veranstaltungen bis Festivalende  

 

Bis Ende Juli sind weiterhin elf Ausstellungen zu sehen, die sich mit dem Faust-Stoff 

beschäftigen: in der Kunsthalle, im Deutschen Theatermuseum, im Museum Reich der 

Kristalle, in der Staatlichen Münzsammlung, in den Fünf Höfen, im Hotel Bayerischer Hof, in 

der Augenarztpraxis Gaissinger sowie von Hanspeter Higel, Martin Stein und Michel 

Montecrossa. Einige Ausstellungen enden bereits früher. Neu hinzu kommen Ausstellungen 

im Buchplast zu den Faust-Illustrationen von Klaus Ensikat (ab 4. Juni) und im Münchner 

Künstlerhaus zu den Gemälden von Georg Jenisch (ab 5. Juli). In St. Margaret finden bis 

Ende Juli fünf weitere Ausstellungen zu „Faust“ statt, von denen die erste „Faust - Worte - 

Fahnen“ am 19. Mai startet. 

 

Das Theater wartet auch in der zweiten Festivalhälfte mit außergewöhnlichen Spielorten und 

Fassungen auf. „Der Meister und Margarita“ entführt im Münchner Lustspielhaus in die 

russische Variante des Faust-Stoffes (24. und 25. Mai). Im Garten des Neuen Schlosses 

Schleißheim präsentiert das Bretterhaus Wien das Stationentheater „Faust III“ (24. bis 26. 

Mai).  

 

Zu „Dr. Faustus‘ Magical Circus Part II“ lädt am 26. Juni Mephistopheles ins Bürgerhaus 

Pullach: der komplette „Faust II“ wie man ihn noch nie gesehen hat zwischen Weimarer 

Klassik, „Rocky Horror Show“ und Monty Python. Am 7. und 19. Juli spielt Kohlmaiers 

kurioses Kasperltheater im Biergarten Heide-Volm in Planegg. 

 

Musik und insbesondere der Tanz rücken in der zweiten Hälfte des Festivals stärker in den 

Fokus. In Gebärdensprache zeigt das imago tanzstudio am 18. Mai Szenen aus „Faust“ I und 

II zur Musik von Carl Orff. Ebenso steht „Tanz den Gasteig“ am 26. Mai in diesem Jahr im 

Zeichen des „Faust“: Das größte Tanzfest der Stadt findet unter dem Motto „Walpurgisnacht“ 

statt. Am 13. Juni sind Orgel und Tanz in der Philharmonie im Gasteig zu erleben: Hansjörg 

Albrecht komponierte für Liszts Faust-Symphonie eine Orgelfassung; Matteo Carvone 

entwickelt dazu eine Choreographie für die Tänzer von Iwanson International und des 

Gärtnerplatztheaters. Die whiteBOX präsentiert am 16. Juni das Münchener 

Kammerorchester auf seinem Weg durch das Werk 3 - Treppenhäuser, Fahrstühle, Balkone 

und Büroräume werden zum temporären Konzert- und Klangraum. Murnaus 

Stummfilmklassiker „Faust - eine deutsche Volkssage“ kommt in der Vertonung von Bernd 

Schultheis mit den Münchner Symphonikern am 27. Juni in die Philharmonie im Gasteig.  

 

Details aus dem Veranstaltungsprogramm finden Sie auf den Folgeseiten sowie 

auf www.faustfestival.com.  

 
2018 steht München vom 23. Februar bis 29. Juli fünf Monate lang im Zeichen von Goethes 
berühmtester Tragödie. Das Faust-Festival ist eine Initiative der Kunsthalle München und des Gasteig. 
Vielfältig, bunt und für jedermann - so wendet sich das Faust-Festival an Kulturfans und Neugierige, 
an Alt und Jung, Münchner und Touristen. Für jeden ist etwas dabei: Ausstellungen, Konzerte, 
Workshops, Vorträge, Theatervorstellungen, Filme, Partys, Performances etc. Dabei geht es auch 
darum, bis heute allgegenwärtige Themen zu erschließen, im alten Stoff neue Facetten zu entdecken 
und nicht zuletzt Berührungsängste mit dem großen Klassiker abzubauen.  
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initiiert von: 

 
 

Premium-Förderer | Premium-Partner | Kulturpartner: 

 
Medienpartner:

  
Auszüge aus dem Programm der zweiten Hälfte des Faust-Festivals 

 

Ausstellungen 

 

• „Du bist Faust. Goethes Drama in der Kunst“, Kunsthalle München bis 29.07. - 

Mehr als 150 Werke nehmen den Besucher mit auf eine Reise durch das Drama.  

 

• „Faust-Welten“, Deutsches Theatermuseum bis 02.09. - Rollenportraits, 

Raumkonzepte und originale Modelle der Inszenierungsgeschichte. 

 

• „Goethe und die Naturwissenschaften“, Museum Reich der Kristalle bis 29.07. - 

ein Blick auf Goethes ganzheitliche Herangehensweise von Botanik bis Anatomie.  

 

• „Faust / Gesichter“, Staatliche Münzsammlung bis 29.07. - Wie sahen der Dichter 

des „Faust“ und seine wichtigsten Gefährten eigentlich aus? 

 

• „Naturstück - die Magie der geballten Faust“ von C. Hammans, Hotel Bayerischer 

Hof bis 29.07. - eine Skulptur zwischen der Stille und der Kraft der Natur. 

 

• „Fausts Osterspaziergang“ und „Luzi“, FÜNF HÖHE bis 29.07. - Ende Juli wird der 

überlebensgroße Pudel für einen guten Zweck versteigert. 

 

• „faustspuren“ von Hanspeter Higel, Orthega Praxis bis 31.07. - neue Acryl-

Arbeiten und Collagen zu „Faust“ auf Zeitungspapier. 
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• „Die Gretchenfrage - ein typographisches Schauspiel“, Martin Stein bis 26.07. - 

Die Dramatik wird visuell erlebbar durch die den Charakteren zugeordneten 

Schriftarten. 

 

• „Michel Montecrossa und sein Faust-Gemälde“, New Art Gallery bis 29.07. - sieben 

Gemälde zum Thema „Faust“, die den Song „Die Faust Ballade“ illustrieren. 

 

• „Hofheinz-Döring: Bildgespräche mit Goethes „Faust““, Augenarztpraxis 

Gaissinger, bis 26.07. - ein Querschnitt durch die Arbeiten der Malerin. 

 

Theater und Bühne 

 

• „Gretchen-Salon“, whiteBOX im Werksviertel, 18.05. - ein queer-feministisches 

Re-enactment zur Gretchen-Frage mit Schamrock e.V. 

 

• „Der Meister und Margarita“, Moreth Company im Münchner Lustspielhaus, 24. 

und 25.05. - eine irrwitzige Mischung aus Satire, Drama, Fantasy und Romantik 

nach dem „russischen Faust“ von Michail Bulgakow. 

 

• „FAUST III - KOMPAKT“, BRETTERHAUS Wien im Neuen Schloss Schleißheim, 

25.05. bis 27.05. - Die Truppe ruft zum großen Showdown in ihrer heutigen 

Fassung.  

 

• „JE SUIS FAUST“, Gärtnerplatztheater, 08. und 09.06. - Die Gärtnerplatzjugend 

präsentiert ihre eigens in der Schreibwerkstatt erarbeitete Fassung von „Faust“. 

 

• „Faust, vielleicht?“, Theaterakademie August Everding, 12. und 14.06. - Sechs 

SchauspielerInnen nehmen sich des „Faust“ an, ohne die Worte zu verstehen. 

 

• „D’r Doktor Schorsch Fauschd“, Pasinger Fabrik, 28. und 29.06. - SPIELARTe zeigt 

eine „Gretchen-Komödie“ orientiert an der Commedia dell’Arte und Volksbüchern. 

 

• „!! FaustFakeFaust!?“, Hofspielhaus 18., 19., 24. und 25.07. - Der Jugendclub 

fragt, was Zitate aus dem „Faust“ angesichts von „Fake News“ heute bedeuten. 

 

Musik und Tanz 

 

• „Orgelpunkt Gasteig III“, Stefan Moser, Philharmonie im Gasteig, 16.05. - 

zwischen Klassikern des Orgel-Repertoires und verblüffenden wie virtuosen 

Bearbeitungen. 

 

• „Faust im europäischen Kontext“, Pro Arte e.V. im Italienischen Kulturinstitut, 

16.05. - Laureto Rodoni spricht über Busonis „Dr. Faust“, Igor Cognolato spielt  
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• Musik daraus. 

 

 

• „RE-ACT“, Kunsthalle München, 17.05. - der Club Harry Klein mit Visual Artists 

und DJs bis Mitternacht zu Gast in der Kunsthalle, weiter geht es im Harry Klein. 

 

• „Faust - gehört. ungehört, unerhört ...“, imago tanzstudio im Gasteig, 18.05. - 

„Faust“ in Gebärdensprache getanzt zu Musik von Orff mit teilweise gehörlosen 

Darstellern. 

 

• „Tanz den Gasteig“, Gasteig GmbH, 26.05. - Unter dem Motto „Walpurgisnacht 

Vol. II“ präsentiert der Gasteig das größte Tanzfest der Stadt zum dritten Mal. 

 

• „Faust-Symphonie für Orgel & Tanz“, Gasteig GmbH, 13.06. - Tanz, Orgel und 

Licht vereinen sich in dieser neuen Bearbeitung der Lisztschen „Faust“-Symphonie 

von Hansjörg Albrecht. 

 

• „Goethe - Humboldt - Faust“, Kunsthalle, 14.06. - eine Textcollage mit Musik und 

den Sprecherinnen und Sprechern des BR. 

 

• „Das Leuchtturmprojekt“, whiteBOX, 16.06. - Lichtkunst und eine eigens für die 

Trondheim Voices und das MKO in Auftrag gegebene Komposition von M. Kerer. 

 

• „Das verfluchte Hier“, Akademischer Gesangsverein München, 22. bis 24.06. - 

Uraufführung zu Faust als besessen-arbeitsgetriebenem Menschen der Moderne. 

 

• „LaTriviata & Faust“, Pasinger Fabrik GmbH, 22. und 23.06. - Impro-Oper zu 

„Faust“, kein Abend ähnelt dem anderen ... 

 

• „Dr. Faustus Magical Circus Part II“, Bürgerhaus Pullach, 26.06. - der komplette 

„Faust II“ zwischen Weimarer Klassik, „Rocky Horror Show“ und Monty Python. 

 

• „Faust - eine deutsche Volkssage“, MünchenMusik, 27.06. - Murnaus Stummfilm-

Klassiker begleitet von den Münchner Symphonikern. 

 

Vorträge und Gespräche 

 

• „Der Faust-Comic mit Flix“, Münchner Stadtbibliothek, 29.05. - Wie funktioniert 

„Faust“ als Graphic Novel? Welche Parallelen zwischen damals und heute gibt es? 

 

• „Bibiana Beglau liest Thea Dorns DIE UNGLÜCKSELIGEN“, HFF, 03.06. - Lesung 

aus dem großen Roman über die Sehnsucht nach Unsterblichkeit. 
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• „Wahrheit, Währung und Unsterblichkeit“, Deloitte Blockchain Institute, 05.06. - 

über die Parallelen zwischen der je eigenen Struktur von „Faust“ und Blockchain. 

 

• „Aus dem Leben eines Buchbewohners“, Buchpalast, 11., 19. und 27.06. - Michael 

Weiser kann „Faust“ auswendig, er ist vor Ort der eigentliche Bewohner des 

Werks. 

• „Goethes ‚Faust‘- ein spiritueller Weg?“, Königsdorfer Verlag, 12.06. - Als 

kompromissloser Wahrheitssucher löst sich Faust von allem Vergänglichen. 

 

• „Rüdiger Safranski und Manfred Osten im Gespräch“, Kulturkreis Gasteig, 15.06. - 

Ist Mephisto immer noch „ein viel zu negatives Wesen“? Oder eher unser 

Zeitgenosse? 

 

• „Funken.Flug.Faust“, GEDOK München, 22.06. - Die Literatinnen der GEDOK 

spielen mit der Fülle von Formen und Geschöpfen in unzähligen „Faust“-

Versionen. 

 

• „Zwischen Chemie und KI“, acatech - Deutsche Akademie der 

Technikwissenschaften, 26.06. - Die Entdeckungsreise zeigt, wie viel „Faust“ in 

Technik steckt und wie viel Technik in „Faust“. 

•  

 

Weitere Informationen finden Sie im Festivalzentrum im Gasteig sowie unter 

www.faustfestival.com 
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